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Einleitung
In vielen Veröffentlichungen zur Vermehrung 

von Reptilien wird darauf hingewiesen, dass die 
Position deren Eier vor und während der Inkuba-
tion nicht verändert werden darf. Dabei verweist 
z. B. Köhler (2003) in diesem Zusammenhang 
jedoch fast ausschließlich auf Arbeiten hinsicht-
lich des Umgangs mit Schildkröten- und Krokodil-
gelegen. Schon vor 30 Jahren hat B. Langerwerf  
(mündl. Mitt.) diese Ansicht in Bezug auf Echsenei-
er bezweifelt. Klingelhöffer (1993) vermutet, dass 
nicht alle Reptilieneier empfindlich gegen Lagever-
änderungen sind. Eckstein (1993) beobachtete bei 
seinen Untersuchungen an Ringelnattern, dass das 
Drehen der Eier wenig Einfluss auf den Schlupfer-
folg hatte. Ross (1994) erwähnt, dass einige Herpe-
tologen der Meinung sind, das Bewegen der Eier 
während der Inkubation habe keinen Einfluss auf 
den Schlupf von Reptilien, während andere gegen-
teilige Ansichten vertreten. Manche Autoren (Gol-
der (1996), Köhler (2003)) schränken ein, dass 
eine Lageveränderung unmittelbar nach der Ablage 
möglich sei, da der Embryo in den ersten Stunden 
noch nicht mit der Eimembran verwachsen ist.

In einer experimentellen Untersuchung an den 
Eiern zweier Reptilienarten (Lacerta agilis und Nat-
rix natrix helvetica), die ich seit vielen Jahren züchte,  
versuchte ich, dieser Fragestellung nachzugehen.

Material und Methoden
Als Inkubationssubstrat verwendete ich feuch-

tes Vermiculit (ein Gewichtsteil Vermiculit zu zwei 
Gewichtsteilen Wasser) und als –behälter Grillen-
dosen. Zum Wiegen benutzte ich eine Laborwaage 
(„sartorius“) mit einer Genauigkeit von 10 mg und 
zum Messen eine Schieblehre mit einer Genauig-
keit von 0,1 mm. Ein industrieller Wärmeschrank 
(„memmert“),  eingestellt auf konstant 28-29 °C, 
diente der Inkubation.

Versuch mit Zauneidechseneiern
In einem Zeitraum von drei Jahren führte ich 

folgende Untersuchung durch: Wurde von einem 
Zauneidechsenweibchen ein Gelege abgesetzt, ran-
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domisierte ich durch Losverfahren die Verteilung 
der einzelnen Eier in drei Gruppen. Offensichtlich 
unbefruchtete Eier wurden dabei nicht berücksich-
tigt.
1. Gruppe = Kontrollgruppe: keine Lageverände-

rung der Eier
2. Gruppe: tägliches horizontales Drehen der Eier 

um 180° 
3. Gruppe: wöchentliches horizontales Drehen der 

Eier um 180° 
Sowohl direkt nach der Ablage als auch in Inter-

vallen von jeweils sieben Tagen wurden alle Eier ge-
wogen und deren Länge und Breite gemessen. Mit 
einem Punkt auf der Oberfläche wurden die Eier 
markiert und zur Hälfte in das Substrat eingebet-
tet. Dadurch hatte ich die Möglichkeit, sie vorsich-
tig herauszunehmen. Nach dem Schlupf der Jung-
tiere erfasste ich deren Gewicht, sowie deren Kopf-
rumpf- und Schwanzlänge.

Versuch mit Ringelnattereiern
Bei  Ringelnattern haften  die Eier nach der 

Ablage gewöhnlich fest zusammen und bilden ei-
nen Klumpen. Daher konnte ich hier nicht diesel-
be Versuchsanordnung wie bei den Zauneidechsen 
durchführen. Um ein Beschädigen der Eier durch 
Trennen zu vermeiden, blieb nur die Möglichkeit, 
den gesamten Ballen zu bewegen. Somit wurden ei-
nige Eier horizontal, andere vertikal gedreht. Weil 
ich den Versuch nur an einem Gelege durchführte, 
entschied ich mich, dieses täglich um 180° zu dre-
hen. Zur Kontrolle griff ich auf ein Gelege desselben  
Tieres aus dem vorhergehenden Jahr zurück. Nach 
dem Schlupf der Jungschlangen ermittelte ich deren 
Gewicht und Gesamtlänge.

Ergebnis bei Lacerta agilis
In Tabelle 1 ist die Anzahl der verwendeten Eier 

insgesamt, sowie die der abgestorbenen Embryos 
aufgelistet. Die Entwicklung der Schlüpflinge ist in 
den Abbildungen 2 bis 7 graphisch dargestellt. Eine 
statistische Prüfung der Befunde wurde durchge-
führt. Zuerst wurden die Datenreihen (zu je einem 
Zeitpunkt erfasste Werte der drei Versuchgruppen) 
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Gesamtzahl 
der Eier

davon abge-
storben

Kontrollgruppe 25 4
täglich gedreht 22 2
wöchentlich 
gedreht

24 3

Tab. 1. Schlupfdaten Lacerta agilis.

auf Normalverteilung und Homogenität der Vari-
anz untersucht. Die Ergebnisse ermöglichten eine 
Varianzanalyse. Verglichen wurde die jeweils im 
gleichen Intervall (nach 0, 7, 14, 21 und 28 Tagen) 
erfassten Werte der Versuchsparameter Eigewicht, 
Eilänge und Eibreite und Gewicht, Kopfrumpflänge 
und Schwanzlänge der Schlüpflinge der einzelnen 
Gruppen. Dabei fand ich keine signifikanten Unter-
schiede (siehe Abb. 2 - 7). 

Abb. 1. Legende für 
sämtliche Diagramme.
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Abb. 2. Eigewicht (L. 
agilis).

Abb. 3. Eilänge (L. agilis).

Abb. 4. Eibreite (L. agi-
lis).
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Abb. 5. Gewicht Schlüpf-
linge (L. agilis).
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Abb. 6. KRL Schlüpflinge 
(L. agilis).
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Abb. 7. SL Schlüpflinge 
(L. agilis).

Ergebnis bei Natrix natrix helvetica
Die Anzahl der Eier in der Kontrollgruppe be-

trug  35, woraus 32 Jungtiere schlüpften. Der gedreh-
te Ballen enthielt 32 Eier. Darin starben vier Emb-
ryonen ab. In den Abbildungen 8 und 9 ist die Ent-
wicklung der geschlüpften Ringelnattern  graphisch 
dargestellt. Es wurde wieder eine statistische Prü-
fung der Daten vorgenommen. Nach Untersuchung 
der beiden Datenreihen zu den Parametern Ge-
wicht und Gesamtlänge der Schlüpflinge bezüglich 
Normalverteilung und Homogenität der Varianzen 

konnte ein t-Test durchgeführt werden. Auch hier 
waren keine signifikanten Unterschiede zu erken-
nen (siehe Abb. 8 und 9).

Diskussion
Die Ergebnisse dieser Untersuchung zeigen, dass 

das Drehen der Eier von Lacerta agilis und Natrix 
natrix helvetica in der beschriebenen  Form  keinen 
Einfluss auf die Entwicklung der Jungtiere hatte, 
wobei auch keine Missbildungen auftraten. Es wäre 
interessant, Eier von weiteren Reptilienarten dies-
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bezüglich zu untersuchen. Vielleicht motiviert mein 
Ansatz  Terrarianer und Herpetologen, detaillierte-
re Versuche durchzuführen.
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Abb. 8. Gewicht Schlüpf-
linge (N. n. helvetica).

Herpetal Produkte
für die optimale Versorgung
Ihrer Reptilien & Amphibien

Erhältlich im guten Fachhandel
oder bei Ihrem Tierarzt.

mehr Info unter: www.herpetal.de
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Abb. 9. GL Schlüpflinge 
(N. n. helvetica).


